
Heute Abend erwartet die Besucher des Rheinischen l,andestheaters eine Premiere: das Stück ,,(ountry Music"

von Simon Stephens. Es behandett die Geschichte eines Man.nes, dessen Leben vöttig aus dem Ruder täuft.
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TIEUSS lamies teben ist wahrlich
kein Zuckerschlecken: Als Sohn ei-
ner.alkoholabhängigen Muner ist
er ohneVater aufgewachsen. Dafür
aber mit stets wechselnden Üebha-
bern der Mutter; die ehe kein wirkli'
ches Interesse an ihrem Sohn hat.
Der einzige Mensch, dem Jamie be-
dingungslos vertraut, ist seine
Freundin Lynsey. Mit ihr möchte
sich der l8-Jährige einbesseres Le-
ben auJbauen - mit einerArbeit, die
ihm Spaß macht, einern schönen
Haus und netten Kindern- Doch so
weit wird es nie kommen, wie Regis-
seur Steffen Popp weiß.

,Iamie machtnämlich einen Feh-
ler, derseineTräume fur immerzer-
Etört: Er tötet einen Menschen und
wüd dafür zu einer lS1jährigen Ge- '

f?ingnisstrafe verurteilt", sagt Popp.,
.Wiees überhauDt so weit kommen''konnte,'dass ein Leben vollkom-
men aus der Bahn geworfen wird"
zeigt das Theatersttick ,,CounrY
Musicl', das heute Abend.im Rhei''
nischen Landestheater'(RLT), vor
ausverkauften. Rängen Premiere

. feiert. ,,Wir werden die Geschichte.
in vier Szenen erzlihlen", erläutert.

' der 33-jährige Regisseur; In der.eis: i
,ten werden Iamie und Lyqsey kurz
nachdem sie von Zuhause durchge-
brannt sirid, zu sehen sein. Dazu
Popp: ,,Nach der anfünglichen Eu-
phorie, jetzt ein neues Leben begin-
nen zu können. tritt bei den beiden
irn Laufe eines intensiven Gespre-
ches Ernüchterung ein.'' Um näm-
lich seinen Traum verwirklichen qu
können, hat Jamie den neuen Lieb-
haber seiner Mutter niedergesto-
chen, ein Auto geklaut und eine
Tankstelle überfallen. Den jungen
Menschen wird schnell bewusst,

tamie (Stefan Diekmann| möchte einen ncucn Anhng wagen' Noch weiß er

nicht, ilass ihm dies nicht getingen wird' " toro: SIÖRNHIcKMANN/srAo€PlqIußEs

anders hätte verlaufen können",
, spricht Steffen PoPP das Haupfthe'
,ria des, von Simon StePhens ge-
schriebenen Krimis an-

Nicht anders geht es' den Zu-
schauern. ,,Auch sie werden imrner
wieder überlegen, wann Iamie
falsch abgebogen ist und ob es viel-
leicht z\ verhindern gewesen
w?ire", weiß der 33'Iäfuige,'der zu
Recherchezrarecken einen Tag lang
in der lugendvollzugsanstalt in
Düsseldorf verbracht hat. Dort ist
ihm etwas aufgefallen: ,,Jeder' mit
dem ich gesProchen habe, hatte
Wü'nsche. wie sein Leben in Frei-
heit verlaufen sollte-'' Etwas, was
auch Iamie, der von Steian Diek-
mann gesp ielt wüd, bescheiftigt. -

oer titöl ,,CounuY Music'' stehe
übrieens ftir die Sehnsucht der fu-
beite-rschicht nach einem besseren
Leben. Es. sei diese Stimmung, die
das ganzi Theatersrtick bestimme,
ohnä dass auch nur ein CouncY-
Lied sespielt werde. So wirke das
Stucfdieine durch die SPrache,
weshalb die.Bühnenbildnerin Ra'
het Seitz auch auf eine aufwendige
Kulisse verzichte t hat.

iermine und Karten ' '
Das Stück wird an fotqenden Ta-
qen im. Studio aufgeführt: Freitag,
6. November, 20 Uhr, Samstag,14.
November, 20 Uhr, Sonntag' 29.
November,lS Uhr, 5amsta9,12. De'
zember, 20 Uhr, Mittwoch, 16. De'
zembet 20 Uhr, und Samstag, 15.
Januar, 20 Uhr, Karten kosten zehn
Euro (ermäßigt fünf Euro). Weite'
re lnfos .untel Telefon
0 2 1 3 1 / 2 6 9 9 3 1 .  ' .

j +
il ra

.i,:'i
: .1.
! I

dass dies kein guter Anfang ftir ein
neuesLeben ist. Nach einer realisti'
schen Einschätzung der Lage stellt
sich Iamie der Polizei - es folgt Sze-
ne anrci, die der Regisseur so be'
schreibt: ,Jamie sitzt im Gefängnis'
wo er Besüch von seinem Bruder
bekommt. Er erfährt, dass LYnseY
mit der gemeinsamen Tochter
Emmaweggezogen istund ein rieu-
es Leben ohne ihn angefangenhat."
Es folgen lange Iahre hinter Gittern'

in denen der junge Mann immer
wiäder über sein Leben sinniert. Als
är dann schließlich in der vierten
Szene wieder in die Freiheit entlas-
sen wird, sieht er zum ersten MaI
nach vielen lahren seine Tochter,
die ina,r'iscben fast so alt ist wie er
damals, ds er noch Träume von ei-
nem schönen Leben hatte.,,Von der
Tochter mit seiner' Vergangenheit
konftontiert; stellt sich Jamie im-
mer wieder die Frage, ob sein Leben



r Begierig nach *Biederkeit
,,Country Music" hatte am Samstag Plemiere im Rheini,1che1. landesthqater
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ItltUSS Ein Häuschen im Grünert, ein
guler f ob, einc Frau, die zu ihm hält,
vielleicht sogat ein Kind: Iarnies
Träume vom Lelren sind keines'
wegs maßlos und doch scheinen sie
unörreichbar für einen wie ihn, ein '

Broken-Flome-Kid, aufgeüachsen
mit dern Faustrecht, einen, der die
Wahl hat zwischen schlagen und ',
geschlagetr werden, einen aus dem::,
öozial ärodierten Subproletariat;'
eben, chancenlos, missbraucht',

scheidung, Handlun g undSituatio-
nen erz?ihlen zu lassen und die Dar-
steller:auf SPrache und Mimik zu
begrenzen. Zum einen fokussiert er
soäie Aufmerksamkeit auf die Ge-
sichter und lässt die Zusthauer sehr
genau hineinschauen in diese Spie-
eel der Seelen, zum andern zeigt er
äeine Figuren als paralysierte, sich
selbst främde Wesen; denen ohne
Körpersprache auch jegliche Wär-
me ünd Herzlichkeit fehlt.' 

Riesige Anforderungen stellt
Popp dämit an die Darsteller. Und
didsä Chance weiß Andrd Felgen-
hauer als Jamies Bruder MattY her-
. vorragend zu nutien, wenn er die
umfaJsende Beklommenheit beim
Gefänmisbesuch intensiv fast
schmerzhaft sPürbar macht, eben-
so Emilia Haag als Tochter Emma,
deren Mimik Jamie eine abweisen-
de aber doch transParente Fassade
zeigt, durch die Emmas ganze Rat-
loslgkeit, ihr Zorn und ihre unter-
atökte Liebe schillern. Katharina

: Dalichau schließlich ist großartig
als LvnseY, sPrach- und ratlos wie

Iamiä, auf eben jenem schmalen-Grat 
zwischen dem Drinnen und

Draußen der Gesellschaft.
. ' l ' . , '  ' " " '  " " " " " " " ; '

üio Diä;äahsten Vorstetlungen sind am
6. und 14. November, jeweils 20 Uhr;

seltr eindringl ichen, intensiven .t 
' -  ' , '  
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Theaterabetrd"gemacht hat. Vier .r Ir€ode Sehnsucht allein aus seinen
Sr"n"n zeigt,,C"ountry Music" aus,,,, Augen,spricht? Stefan Diekmann ist

farnies Leüeii, vier üegegnungen eirrfach , grandios.,. erschütternd,
mit Melsclren, die 

"t"tiÜ"t 
il", i testlos glaubwürdigivor allem un-

liebt und zu denen dennoch die ,1 erhört sehenswert als l8-jäihriger
Nähe misslingt, '.. . .' larnle, begierig nach eit'r€m Leben

Könnte es ftrklich anders laufen''' 
'im 

Hier und letzt als 29-jähriger
flir einen, dessen sprache aus Vet-','.,'' Häftling, -be-drügkt und gelähmt,
üulini"ri"" besteht, dessen Körper :'' schließlich als gebrochener 39-läh'

"i.tris 
als die Morpheme def öe.' 'riget, dessen Leben ein Provisori'

wuti g"t"rnt hat und dessen bren. , Uir non Dau€r geworden ist, einer,

der nirgendwo hingehört und der
weiß, däss ihrt niemand erwartet.

Zurtickhaltend und eben deshalb
eindrucksvoll gestaltet Rahel Seitz
das dürftige Inventar dieses Le-
bens: Thelmoskanne, 'Zelt' und
Ktihltasche charakterisiererl'den
Heimatlosen, eine Mauer mit zube-
tonieiten Fenstern zeigt Iamies
klamme Perspektivlosigkeit.' Mutig
aber absolut brillant ist Popps Ent-
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